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Griechenland: Sozialgenossenschaften für Menschen mit 
beeinträchtigter psychischer Gesundheit

Beschreibung: Bei Sozialgenossenschaften mit beschränkter Haftung (KoiSPE), die im Jahr 1999 
gemäß Artikel 12 gegründet wurden, handelt es sich um eine Sonderform von Genossenschaften 
(d. h. von Sozialunternehmen), die sowohl wirtschaftliche als auch soziale Zwecke verfolgen. 
Ziel ist die Verbesserung der sozioökonomischen Wiedereingliederung und beruflichen 
Wiedereinfügung von Menschen mit beeinträchtigter psychischer Gesundheit, um so einen 
Beitrag zu ihrer Rehabilitierung und ihrer wirtschaftlichen Selbstversorgung zu leisten.

Problemgegenstand: Während der 1990er Jahre durchlief Griechenland einen Prozess der 
Deinstitutionalisierung der großen psychiatrischen Krankenhäuser, wodurch ein Bedarf an 
alternativen Diensten für Menschen mit beeinträchtigter psychischer Gesundheit entstand. Eine 
besondere Herausforderung, die durch die Deinstitutionalisierung verursacht wurde, war die 
Wiedereingliederung von Patienten in den Arbeitsmarkt.

Ansatz: Die Bestimmungen gemäß Artikel 12 des griechischen Gesetzes Nr. 2716/1999 wurden 
so gestaltet, dass sie die Schaffung alternativer Geschäftstätigkeiten fördern, die berufliche 
Rehabilitationsmaßnahmen und Tätigkeiten für Menschen mit beeinträchtigter psychischer 
Gesundheit bereitstellen. Die relevanten rechtlichen Bestimmungen enthalten eine strenge 
Definition, dass eine KoiSPE eine Partnerschaft aus drei Parteien zu sein hat: (i) Menschen mit 
beeinträchtigter psychischer Gesundheit (mindestens 35 % aller Mitglieder der Genossenschaft); 
(ii) Fachkräfte aus dem Bereich psychische Gesundheit (höchstens 45 % aller Mitglieder); sowie (iii) 
sonstige Personen und Agenturen aus der lokalen Gemeinschaft (höchstens 20 % aller Mitglieder). 
Diese Partnerschaftsstruktur vermeidet die Schaffung einer „abgeschirmten“ Arbeitsumgebung 
für Klienten. Nach Erlangen der Mitgliedschaft in der Genossenschaft erhält jedes Mitglied einen 
Genossenschaftsanteil; außerdem bestehen Optionen auf den Erhalt weiterer Anteile. Diese 
Sozialgenossenschaften ermöglichen Menschen mit beeinträchtigter psychischer Gesundheit 
das Wiedererlangen oder das Neuerlernen von Fähigkeiten durch praktische Ausbildungen und 
Berufserfahrung. Gleichzeitig können sie lernen, in einer Gemeinschaft zu arbeiten, und zum 
Erfolg der Tätigkeiten der Genossenschaft beitragen. Der Betrieb einer KoiSPE einschließlich der 
Gehälter wird hauptsächlich durch den Verkauf von Produkten und Dienstleistungen finanziert, 
doch die Genossenschaft erhält auch Spenden, staatliche Beihilfen und EU-Mittel.

Auswirkungen: Heute sind insgesamt 17 Sozialgenossenschaften mit beschränkter Haftung in 
ganz Griechenland tätig. Sie haben eine breite Palette an Tätigkeiten entwickelt, darunter Anbau 
und Handel von landwirtschaftlichen Erzeugnissen, Reinigungsdienste, Honigverarbeitung, 
-verpackung und -handel, Umweltsanierungs- und -schutzmaßnahmen sowie Restaurants und 
Catering-Angebote. Unter den derzeit 450 in Vollzeit an diesen Tätigkeiten mitwirkenden Personen 
sind 330 mit einer Beeinträchtigung ihrer psychischen Gesundheit. Zusätzlich arbeiten etwa 
100 Menschen mit beeinträchtigter psychischer Gesundheit in Teilzeit in den Genossenschaften. 
Wenngleich die Genossenschaften Beschäftigung für Menschen mit beeinträchtigter psychischer 
Gesundheit schaffen, zeigt eine Evaluierung, dass es ihren Mitgliedern an Führungsfähigkeiten 
und -erfahrung mangelt, was zu operativen Herausforderungen führt; in der Folge haben es die 
Genossenschaften schwer, finanzielle Nachhaltigkeit zu erreichen (Ziomas und Vezyrianni, 2010).

Voraussetzungen für den Erfolg: Ein eindeutiger Rechtsrahmen wird benötigt, um die Gründung 
von Sozialunternehmen zu ermöglichen. Die aktive Mitwirkung lokaler soziopolitischer 
Akteure, darunter professionelle Organisationen und lokale Unternehmen, scheint für die 
Widerstandsfähigkeit der Genossenschaften in der jüngsten Wirtschaftskrise wichtig gewesen 
zu sein, doch sie stehen immer noch vor erheblichen Problemen, für die unter Umständen 
weitere Eingriffe der öffentlichen Politik erforderlich sind. Der Zugang zu Finanzmitteln sowie die 
Einrichtung alternativer Finanzierungsinstrumente und spezielle Vereinbarungen im öffentlichen 
Beschaffungswesen sind für den langfristigen Erfolg dieser Genossenschaften entscheidend.
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Wichtige Daten zum integrationsfördernden Unternehmertum

Abbildung 22.1. Daten zum Unternehmertum und zur selbstständigen Erwerbstätigkeit 
in Griechenland

Quellen: Schaubild A. Eurostat, Arbeitskräfteerhebung, 2000-2012; Schaubild B. Eurostat, Arbeitskräfteerhebung, 2012; Schaubild C. 
Eurostat, Arbeitskräfteerhebung, 2000-2012; Schaubild D. Besondere Auswertung der Erhebungen des Global Entrepreneurship Monitor 
unter Erwachsenen, 2012; Schaubild E. Besondere Auswertung der Erhebungen des Global Entrepreneurship Monitor unter Erwachsenen, 
2008-2012.
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